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Ethnische Gruppen
90,4 9% TIschechen
S Mährer und Schlesier
I Slowaken
4, % Andere Oma, Ukrainer, Deutsche, Polen USW.)

Geschichtlicher Überblick:
Auf dem Gebiet der heutigen TIschechischen Republik liefßen sich se1lt dem Jahrhundert
slawische Stimme nieder. Im Jahrhundert gelangte die Familie der Premysliden die
Spitze des sich herausbildenden Staatswesens mMI1t Prag als politischem un:! geistlichem
Mittelpunkt (Bistum Prag se1it 973) Di1e Premysliden Ssorgten ın den nächsten Jahrhun-
derten für den inneren Ausbau des Landes un! riefen dazu deutsche Siedler 1Ns Land Ab
1212 WTr das Land erbliches Königreich innerhalb des Heiligen Römischen Reiches
Deutscher Nation und erlehbte seiıne oröfßte Blütezeit Kailser Karl (1346-1378).
Im 15 Jahrhundert verwusteten die Hussitenkriege das Land un ırugen JE Entfrem-
dung zwischen der tschechischen un: deutschen Bevölkerung bei, die sich der
Herrschaft der Habsburger (seit vertiefte. Auf die Schlacht Weißen Berg 1m
Jahre 1620 tolgte die als emnO0 („Dunkelheit“) bezeichnete eıt der Unterdrückung aller
Nichtkatholiken und Zurückdrängung der tschechischen Sprache.
Die nationale Wiedergeburt der TIschechen sSetizte 1m Gefolge der Aufklärung ein. Auf
dem Slawenkongress iın Prag 848) wurde vergeblich die Gleichberechtigung der Slawen
1n der Donaumonarchie eingefordert. Am Ende des Ersten Weltkriegs entstand ARN dem
Gebiet des heutigen TIschechien un der Slowakei; die ine ganz andere Vorgeschichte
hatte, die TIschechoslowakei (28 Oktober Ende der dreißiger Jahre wurde das
Land Opfer der Expansionspolitik Hitlers Abtrennung des Sudetenlandes, 1939-
1945 „Protektorat Böhmen un:! Mähren“) ach 1945 IMNMUSSTE die deutsche Bevölke-
TUNSSSIUDPC das Land verlassen. herrschten die Kommunisten 1m Land, der
„Prager Frühling“ (1968) . achte LLUTE iıne vorübergehende Auflockerung. Im Rahmen
der politisch-gesellschaftlichen Umwälzungen 1M Ostblock kam 1mM Herbst 1989 ZUrFr

»”  m Revolution“ un! ZUT Bildung demokratisch legitimierter Strukturen. Nicht
befriedigend lösen jedoch die Spannungen zwischen dem tschechischen un
slowakischen Landesteil, die schließlich Z Bildung zweıler sOouveraner Einzelstaaten,
der TIschechischen Republik und der Slowakischen Republik, ührten.

Politisches System:
Die Tschechische Republik 1st ine parlamentarische Republik (Vertassung VO  - 1993;
letzte Änderungen gegliedert ın Gemeinden (obec) un in höhere selbstverwal-
tende Regionen (Rraj
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Zweikammerparlament (Abgeordnetenhaus MIt 700 Mitgliedern; Legislaturperiode
Jahre, letzte Wahl Maı 2070; und Senat mıIıt 81 Mitgliedern; Legislaturperiode
Jahre, letzte Wahl Oktober
Staatsoberhaup Väclav Klaus, Präsident (seit Februar
Regierungschef: etr Necas, Ministerpräsident (seit DAn Juni
Okonomische un: soziale Rahmendaten:
ach Wachstumsraten VO jeweils über Prozent 1ın den etzten Jahren W alr 2009 in
Tschechien infolge der weltweiten Finanz- un! Wirtschaftskrise eın Rückgang des Tf
toinlandsprodukts verzeichnen:; 7010 betrug F9L9 Milliarden Euro Das BIP
PrO Kopf liegt bei Prozent des EU-Durchschnitts. Die Zahl der Arbeitslosen stieg
VO  a 4, Prozent (Mitte auf s Prozent (Februar Aufgrund der Eurokrise
un: der sich 20441 un: 2012 abschwächenden Konjunktur 1st der Beitritt A Eurozone
vorläutfig niıcht geplant.
Kirchliche Strukturen:
Religionszugehörigkeit: TIschechien zaählt den Ländern MIt dem niedrigsten Anteil
VO  e Büurgern, die sich einer Religion bekennen. Aktuelle Daten (Schätzungen): über

Konfessionslose, Katholiken, _ Mitglieder der Evangelischen Kirche
der Böhmischen Brüder, Mitglieder der Tschechoslowakischen Hussitischen Kır-
che
Die römisch-katholische Kirche gliedert sich ın Wel Kirchenprovinzen (Prag, Olomouc/
Olmütz) mıiıt insgesamt acht Diözesen. Aufßerdem exIistliert se1t 1996 1ın Prag eın Aposto-
isches Exarchat für Katholiken der griechisch-katholischen Kirche 1ın der TIschechischen
Republik.
Renovabis-Projekte un Schwerpunkte der Förderung:
Renovabis unterstutzt besonders den Autbau kirchlicher un: sozialer Strukturen, die
kirchliche Bildungsarbeit un: engagıert sich bei der Verbesserung der Lage VO Minder-
heiten. eitere Schwerpunkte sind die Aufarbeitung historischer Belastungen A4US dem
VELSANSCHLCI Jahrhundert un die Förderung der deutsch-tschechischen Versöhnungs-
arbeit.

Interessante Internetadressen:
http://www.czech.cz/de/ (offizielle Seite der TIschechischen Republik)
http://www.vlada.cz/ (tschechische Regierung)
http://www.cirkev.cz/ (römisch-katholische Kirche)
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